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Geſetz-Sammlung 


für die 


(Nr. 10161.) Geſetz, betreffend die Verpflichtung der Gemeinden zur Bullenhaltung. Vom 
8. Januar 1900. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


verordnen auf Grund des zwiſchen Preußen und Waldeck-Pyrmont abgeſchloſſenen 
Vertrags vom 2. März 1887 mit Zuſtimmung Seiner Durchlaucht des Fürſten 
zu Waldeck und Pyrmont ſowie des Landtags der Fürſtenthümer, was folgt: 
3 ö 


8 
Alle Gemeinden, in welchen Rindviehzucht getrieben wird, ſind verpflichtet, 
für die Anſchaffung und Unterhaltung einer dem Bedürfniß entſprechenden Anzahl 
zuchttauglicher Bullen zu ſorgen. 
Auf jedes volle oder angefangene Hundert von Kühen oder deckfähigen 
Rindern muß mindeſtens ein zuchttauglicher Bulle gehalten werden. 


$. 2. 

Mit Genehmigung des Kreisvorſtandes kann eine Gemeinde ſich mit einer 
oder mehreren benachbarten Gemeinden zu einem Bullenhaltungsverbande ver— 
einigen. Geſchieht dies, ſo kommen die Beſtimmungen des F. 1 dieſes Geſetzes 
ſinngemäß zur Anwendung. 


9 3. 
Regelsweiſe ſollen in einer Gemeinde beziehungsweiſe einem Bullenhaltungs— 
verbande nur Bullen derſelben Raſſe gehalten werden. Ausnahmen ſind nur mit 
Zuſtimmung der Kreiskommiſſion ($. 6) zuläſſig. 


F. 4. 

Ueber das Bedürfniß zur Anſchaffung von Gemeindebullen und die Zucht- 
tauglichkeit der letzteren entſcheidet eine Kommiſſion, welche aus drei ſachverſtändigen 
Rindviehzüchtern beſteht und von dem Gemeindevorſtand im Vereine mit dem 
Gemeinderath auf die Dauer von ſechs Jahren gewählt wird. 
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Ausgegeben zu Berlin den 25. Januar 1900, 


a, 
Die Unterhaltungskoſten der Gemeindebullen find, ſoweit dazu keine aus 
beſonderen Rechtstiteln herrührenden Mittel vorhanden ſind, oder die Gemeinde⸗ 
vertretung über deren Aufbringung nicht anderweit beſchließt, alljährlich auf die 
Beſitzer der deckfähigen Kühe und Rinder über ¼ Jahre nach Verhältniß der 
Zahl dieſer Thiere nach dem Stande vom 1. Februar zu vertheilen. 

Befreit von den Unterhaltungskoſten find jedoch 

1. die Beſitzer von mehr als 40 deckfähigen Kühen und Rindern, wenn 

ſie eigene Bullen halten und die Gemeindebullen nicht benutzen, 

2. die Beſitzer iſolirt belegener Höfe, wenn ſie einen eigenen Bullen halten 

oder anſtatt des Gemeindebullen des eigenen den eines näher gelegenen 
anderen Ortes benutzen. N 
so 

Die Bullenhaltung in den Gemeinden fteht unter der Aufſicht des Kreis— 
vorſtandes und der Oberaufſicht des Landesdirektors. Dem Kreisvorſtande ſteht 
eine von ihm nach Anhörung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins und des 
etwaigen Rindviehzuchtvereins auf ſechs Jahre zu wählende, aus drei ſach⸗ 
verſtändigen Rindviehzüchtern beſtehende Kommiſſion zur Seite, welche mindeſtens 
einmal im Jahre die Anzahl ſämmtlicher Gemeindebullen im Kreiſe und deren 
Haltung zu revidiren hat. Nicht wählbar in die Kommiſſion find die im H. 5 
unter 1 und 2 genannten Perſonen. 

Die Gebühren und Reiſekoſten dieſer Kommiſſion find von dem Kreis— 
vorſtande feſtzuſetzen und fallen wie die etwaigen ſachlichen Unkoſten der Reviſionen 
dem Kreiſe zur Laſt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin im Schloſſe, den 8. Januar 1900. 


(J. S.) Wilhelm. 

Fürſt zu Hohenlohe. v. Miquel. v. Thielen. Frhr. v. Hammerſtein. 
Schönſtedt. Brefeld. v. Goßler. Gr. v. Poſadowsky. Gr. v. Bülow. 
Tirpitz. Studt. Frhr. v. Rheinbaben. 

Der Landesdirektor. 

v. Saldern. 


Redigirt im Büreau des Staatsminiſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


